
 
 
 
 

  
  

 
 

Liebe Teilnehmer am Familienadvent!

Ganz herzlichen Dank für Ihr und Euer Interesse! Ich finde es ganz toll, dass Sie 
und Ihr Euch Zeit nehmen wollt im Advent, in der Zeit des Wartens auf das 
Weihnachtsfest, die für Euch Kinder endlos lang erscheint, weil Ihr 
Weihnachten erwartet, das große 
Erwachsene immer angefüllt ist mit vielen Dingen, die uns die Zeit sehr kurz 
werden lassen. Und doch ist die Zeit des Wartens auf Weihnachten eine 
wundervolle Zeit – und noch schöner wird sie, wenn wir sie gemeinsam
verbringen. Dazu möchte ich Euch, den Kindern, 
kleinem Esel1 erzählen, der
Geburt wir an Weihnachten feiern
etwas: eine Geschichte, weil 
Wahrheiten verbergen, die unser Leben mit Wärme
können – und ist es nicht das, wonach wir uns sehnen 
Weihnachten? 

Aber zunächst kommt Ihr dran, liebe Kinder:

1. Maria findet den kleinen Esel.

eleganten Haken seiner Hinterläufe bekam der H
ihm erst einmal die Luft wegblieb und er sich auf seinen Hintern setzte. „Na warte, 
Bürschchen! Dir werde ich es zeigen!“ schrie der Händler, holte seine gefürchtete 
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Liebe Teilnehmer am Familienadvent! 

Ganz herzlichen Dank für Ihr und Euer Interesse! Ich finde es ganz toll, dass Sie 
und Ihr Euch Zeit nehmen wollt im Advent, in der Zeit des Wartens auf das 
Weihnachtsfest, die für Euch Kinder endlos lang erscheint, weil Ihr 
Weihnachten erwartet, das große Fest, die aber für Sie, liebe Eltern und 
Erwachsene immer angefüllt ist mit vielen Dingen, die uns die Zeit sehr kurz 
werden lassen. Und doch ist die Zeit des Wartens auf Weihnachten eine 

und noch schöner wird sie, wenn wir sie gemeinsam
verbringen. Dazu möchte ich Euch, den Kindern, die Geschichte von Marias 

erzählen, der eine wichtige Rolle gespielt hat für Jesus, dessen 
Geburt wir an Weihnachten feiern. Für Sie, die Erwachsenen, habe ich auch 
etwas: eine Geschichte, weil in Geschichten sich ganz andere wunderschöne 
Wahrheiten verbergen, die unser Leben mit Wärme, Liebe und Glück erfüllen 

und ist es nicht das, wonach wir uns sehnen – gerade im Hingehen auf 

Aber zunächst kommt Ihr dran, liebe Kinder: 

Maria findet den kleinen Esel.
„Du faules Mistvieh! Jetzt komm endlich! Glaubst Du 
denn, dass ich Dich fürs Nichtstun durchfüttere?“ schrie 
der Eselhändler. „Das ist doch der sturste und unfähigste 
Esel, den ich je gehabt habe!“ „IIIAA!“ schrie der klein
Esel, „Du tust mir weh, wenn Du so an mir herumreißt! 
Ich wollte doch nur die schönen Blumen da im Garten 
begucken.“ Als der Händler wieder an der Trense riss, 
kam die Erwiderung des kleinen Esels: Mit einem 

eleganten Haken seiner Hinterläufe bekam der Händler einen vor die Brust, so dass 
ihm erst einmal die Luft wegblieb und er sich auf seinen Hintern setzte. „Na warte, 
Bürschchen! Dir werde ich es zeigen!“ schrie der Händler, holte seine gefürchtete 
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Ganz herzlichen Dank für Ihr und Euer Interesse! Ich finde es ganz toll, dass Sie 
und Ihr Euch Zeit nehmen wollt im Advent, in der Zeit des Wartens auf das 
Weihnachtsfest, die für Euch Kinder endlos lang erscheint, weil Ihr 

Fest, die aber für Sie, liebe Eltern und 
Erwachsene immer angefüllt ist mit vielen Dingen, die uns die Zeit sehr kurz 
werden lassen. Und doch ist die Zeit des Wartens auf Weihnachten eine 

und noch schöner wird sie, wenn wir sie gemeinsam 
die Geschichte von Marias 

für Jesus, dessen 
. Für Sie, die Erwachsenen, habe ich auch 

in Geschichten sich ganz andere wunderschöne 
und Glück erfüllen 

gerade im Hingehen auf 

Maria findet den kleinen Esel. 
„Du faules Mistvieh! Jetzt komm endlich! Glaubst Du 
denn, dass ich Dich fürs Nichtstun durchfüttere?“ schrie 
der Eselhändler. „Das ist doch der sturste und unfähigste 
Esel, den ich je gehabt habe!“ „IIIAA!“ schrie der kleine 
Esel, „Du tust mir weh, wenn Du so an mir herumreißt! 
Ich wollte doch nur die schönen Blumen da im Garten 
begucken.“ Als der Händler wieder an der Trense riss, 
kam die Erwiderung des kleinen Esels: Mit einem 

ändler einen vor die Brust, so dass 
ihm erst einmal die Luft wegblieb und er sich auf seinen Hintern setzte. „Na warte, 
Bürschchen! Dir werde ich es zeigen!“ schrie der Händler, holte seine gefürchtete 



Peitsche hervor und setzte an, den kleinen Esel zu schlagen. Da hörte er plötzlich 
eine sanfte aber doch energische Stimme, die sagte: „Lass das! Schlag doch den 
kleinen Esel nicht! Du musst ihn mit Liebe behandeln, dann wird er Dir bedingungslos 
folgen.“ Es war Maria aus Nazareth, die Tochter von Joachim und Anna, die da 
sprach. „Schau doch mal! Hat er nicht liebe braune Augen? Ich wette, er ist ein ganz 
lieber und schlauer kleiner Esel.“ Währenddessen streichelte und kraulte sie ihn. Das 
hatte der kleine Esel ja noch nie erlebt! Doch der Händler tobte: „Du hast so viel 
Ahnung von Eseln wie die Kuh vom Sabbat. Dieses Mistvieh ist der dümmste und 
faulste Esel, den die Welt je gesehen hat!“ 
Beide hatten sich durch Zufall – oder war es Gottes Wille? – am Hauptbrunnen von 
Nazareth getroffen, wo beide Wasser holten: Maria für sich und ihre Eltern und der 
Händler für die Leute, denn er war nicht nur Eselshändler sondern auch 
Getränkehändler. Währenddessen stellte Josef, der Verlobte Marias, eine 
wunderschöne Truhe fertig, für die er sich ein hübsches Sümmchen Geld erhoffte, 
denn er wollte für Maria ein Eselchen kaufen, damit sie nicht mehr so schwer tragen 
müsse, weil sie doch schwanger war und den Heiland der Welt erwartete. Als er das 
Geld in seinen Händen hielt, ging er gleich zu dem Eselshändler, um einen Esel zu 
kaufen. 
Der jedoch musterte ihn mit seinen abschätzigen Blicken von oben bis unten: „Hast 
Du denn überhaupt genug Geld? So ein Prachtexemplar von meinen Esel kostet 
nämlich auch gutes Geld. Unter drei Goldstücken ist da gar nichts zu machen.“ 
Traurig wandte sich Josef ab, denn er hatte gerade mal 10 Silberstücke 
zusammengespart. Er wollte schon wieder gehen, da kam ihm der Händler 
nachgelaufen uns sagte: „ Ich will mal nicht so sein. Ich habe hier einen noch jungen 
Esel, da steckt echt noch Potential drin und er hat gute Anlagen. Den kann ich Dir für 
10 Silberstücke überlassen.“ Ihr ahnt natürlich, welchen Esel er dem gutmütigen 
Josef andrehen wollte! Doch Josef in seiner Freude schaute gar nicht genau hin und 
schon hatte er den kleinen Esel am Hals. 
Verzweifelt versuchte er ihn nach Hause zu bugsieren. Am Ende war er schweißnass 
und mit seinen Nerven am Ende. Aber zurücknehmen wollte ihn der Händler natürlich 
nicht mehr. Jetzt hatte er also einen unnützen und Futter vertilgenden Esel aber kein 
Geld mehr. Dann kam noch dazu, dass sich fast ganz Nazareth lustig machte über 
ihn und sagte: „ Dieser Josef ist aber auch ein paddeliger Typ: erst lässt er sich von 
Maria diese komische Story vom Gottessohn erzählen und jetzt kauft er den 
störrischsten Esel der Stadt! Dem ist echt nicht mehr zu helfen!“ 
Zu Hause angekommen, wagte Josef gar nicht, den kleinen Esel Maria zu 
präsentieren. Aber als Maria herauskam und den kleinen Esel sah, jubelte sie und 
tanzte vor Freude. „Aber ich glaube, ich habe mich bekauft. Der Esel ist ein Reinfall.“ 
stotterte Josef. „Aber nein“, sagte Maria, „schau doch nur seine lieben und klugen 
Augen! Du wirst sehen, er wird mir eine große Hilfe sein.“ 
Und wirklich: Der kleine Esel war unter Marias Händen wie ausgewechselt. Er tat 
freiwillig alles, was er früher nur unter härtestem Zwang getan hatte. Er trug die 
schweren Wasserkrüge für Maria, half ihr bei der Ernte und arbeitete so gut für 
Maria, dass es sich bald rumsprach. Er hatte nicht einmal ein Halfter oder ein Seil, so 
gut folgte er ihr nur aufgrund der lieben Worte, die Maria ihm schenkte. Diese 
Wandlung kam auch dem Händler zu Ohren, der den Esel nun wiederhaben wollte 
und glaubte, betrogen worden zu sein. Doch um alles Geld der Welt hätte Maria ihren 
kleinen Freund nicht wieder hergegeben. Und das war gut so, denn der kleine Esel 
sollte noch eine gaaanz wichtige Rolle spielen in Marias und Josefs Leben – und 
damit in der Heilsgeschichte. 



Doch wie es weitergeht, erfahrt Ihr nächste Woche. 

Natürlich soll auch etwas für Sie dabei sein: Am Anfang ist der kleine Esel ganz 
traurig, weil ihn niemand mag. Er sieht nur das Negative in seinem Leben, doch als 
ihm Maria begegnet, ändert sich sein Leben. Von nun an wird es zu einem großen 
wunderbaren Abenteuer. Es kommt also darauf an, wie wir unser Leben betrachten, 
„ob das Glas halbvoll oder halbleer ist“. Dazu gibt es eine kleine Geschichte: 

Die Tütchen-Geschichte 
 
Als ich eines Tages, wie immer traurig, durch den Park schlenderte und mich auf 
einer Parkbank niederließ, um über alles nachzudenken, was in meinem Leben 
schief läuft, setzte sich ein fröhliches kleines Mädchen zu mir. Sie spürte meine 
Stimmung und fragte: „Warum bist du so traurig?“ „Ach“, sagte ich, „ich habe 
keine Freunde im Leben, alle sind gegen mich. Alles läuft schief. Ich habe kein 
Glück und ich weiß nicht, wie es weitergehen soll.“ 
 
„Hm“, meinte das Mädchen, „wo hast du denn Dein rosa Tütchen? Zeig es mir 
mal, ich möchte mal rein schauen.“ „Was für ein rosa Tütchen?“ fragte ich 
verwundert. „Ich habe nur ein schwarzes Tütchen.“ Wortlos reichte ich es ihr. 
Vorsichtig öffnete sie mit ihren kleinen Fingern den Verschluss und sah in mein 
schwarzes Tütchen hinein. Ich bemerkte, wie sie erschrak. „Es ist ja voller 
Alpträume, voller Unglück und voller schlimmer Erlebnisse!“ „Was soll ich 
machen? Es ist eben so. Daran kann ich ja doch nichts ändern.“ „Hier, nimm“, 
sagte das Mädchen und reichte mir ihr rosa Tütchen. „Sieh hinein“. Mit etwas 
zittrigen Händen öffnete ich das rosa Tütchen und konnte sehen, dass es voll war 
mit schönen Erinnerungen an schöne Momente des Lebens. Und das, obwohl das 
Mädchen noch sehr jung war. 
 
„Wo ist Dein schwarzes Tütchen?“ fragte ich neugierig. „Das werfe ich jede 
Woche in den Müll und kümmere mich nicht weiter drum“ sagte sie. „Für mich 
besteht der Sinn des Lebens darin, mein rosa Tütchen im Laufe des Lebens voll zu 
bekommen. Da stopfe ich so viel wie möglich hinein. Und immer, wenn ich Lust 
dazu habe oder ich beginne traurig zu werden, dann öffne ich mein rosa Tütchen 
und schaue hinein. Dann geht es mir sofort wieder besser. Wenn ich einmal alt bin 
und mein Ende droht, dann habe ich immer noch mein rosa Tütchen. Es wird voll 
sein bis obenhin und ich kann sagen: ja, ich hatte etwas vom Leben. Mein Leben 
hatte einen Sinn.“ 
 
Noch während ich verwundert über ihre Worte nachdachte gab sie mir einen Kuss 
auf die Wange und war verschwunden. Neben mir auf der Bank lag ein rosa 
Tütchen mit der Aufschrift FÜR DICH! Ich öffnete es zaghaft und warf einen 
Blick hinein. Es war fast leer, bis auf einen zärtlichen Kuss, den ich von einem 



kleinen Mädchen auf der Parkbank erhalten hatte. Bei dem Gedanken daran 
musste ich schmunzeln und mir wurde warm ums Herz. Glücklich machte ich mich 
auf den Heimweg, nicht vergessend, am nächsten Papierkorb mich meines 
schwarzen Tütchens zu entledigen.

 
Basteln Sie sich und auch mit Ihren Kindern so ein rosa Tütchen und probieren Sie 
aus! Es funktioniert! 

Wenn Sie sich und Ihren Kindern eine schöne gemeinsame Zeit schenken 
wollen, dann versuchen Sie es doch mit 
mit ihnen gemeinsam einen Advents
oder Fichtenkranz kaufen und ihn mi
was Sie sonst im Wald finden
Walnüsse sein. Dazu vier Kerzen, am besten auf einer Unterlage, die nicht 
brennbar ist – und fertig ist der Kranz.

 

Einen gute
und eine gute Woche

Ihr
 

                                                 
1 Die Geschichte ist nacherzählt nach
Klassiker. 
2 Sie finden schöne Rezepte kostenlos unter 

kleinen Mädchen auf der Parkbank erhalten hatte. Bei dem Gedanken daran 
musste ich schmunzeln und mir wurde warm ums Herz. Glücklich machte ich mich 

den Heimweg, nicht vergessend, am nächsten Papierkorb mich meines 
schwarzen Tütchens zu entledigen. 

 (unbekannter Verfasser)

Basteln Sie sich und auch mit Ihren Kindern so ein rosa Tütchen und probieren Sie 

Wenn Sie sich und Ihren Kindern eine schöne gemeinsame Zeit schenken 
wollen, dann versuchen Sie es doch mit leckerem Lebkuchen2 oder gestalten Sie 
mit ihnen gemeinsam einen Adventskranz, indem Sie einen einfachen Tannen
oder Fichtenkranz kaufen und ihn mit Tannenzapfen, Bucheckern oder 
was Sie sonst im Wald finden, schmücken. Es können auch kleine Nüsse oder 
Walnüsse sein. Dazu vier Kerzen, am besten auf einer Unterlage, die nicht 

und fertig ist der Kranz. 

Einen guten ersten Advent 
und eine gute Woche 

wünscht Ihnen 
Ihre Polizeiseelsorge! 

 
Die Geschichte ist nacherzählt nach: Sehlin, Gunhild: Marias kleiner Esel. Eine Weihnachtslegende, dtv junior 

Sie finden schöne Rezepte kostenlos unter www.chefkoch.de . 

kleinen Mädchen auf der Parkbank erhalten hatte. Bei dem Gedanken daran 
musste ich schmunzeln und mir wurde warm ums Herz. Glücklich machte ich mich 

den Heimweg, nicht vergessend, am nächsten Papierkorb mich meines 

(unbekannter Verfasser) 

Basteln Sie sich und auch mit Ihren Kindern so ein rosa Tütchen und probieren Sie 

Wenn Sie sich und Ihren Kindern eine schöne gemeinsame Zeit schenken 
oder gestalten Sie 

einen einfachen Tannen- 
t Tannenzapfen, Bucheckern oder mit dem, 

schmücken. Es können auch kleine Nüsse oder 
Walnüsse sein. Dazu vier Kerzen, am besten auf einer Unterlage, die nicht 

n ersten Advent  

 

, Gunhild: Marias kleiner Esel. Eine Weihnachtslegende, dtv junior 


